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im physiologischen Test keinerlei Unterschiede. D urch diese beiden D ar- 
stellungsm ethoden w ird die Form el (IV) für das Corpus-luteum -Horm on in 
allen Einzelheiten sicher bewiesen und der bisher so kostbare W irkstoff zu 
einem leicht zugänglichen T herapeutikum . Die K onstitu tion  des unw irk­
samen Begleitstoffes, des O xyketons C2lH 310 2, w urde inzwischen ebenfalls 
aufgeklärt (Butenandt und  Marnoti)1). Es handelt sich um  das Allo-pre- 
(jnanolon — (20) (V II), einen Verwandten des Pregnandiols ( I I I ) ;  es un ter­
scheidet sich von diesem nur durch den räum lichen Bau am  C-Atom (5) und 
eine am  C-Atom (20) befindliche Ketogruppe. Es w urde aus Stigm aster in 
durch H ydrierung der Ring-Doppelbindung und Abbau der Seitenkette 
dargestellt. Buchbesprechungen.
Kehrer, E., Der unvermutet schnelle Tod in der Schwangerschaft, Gehurt 

und Wochenbett. 52 Seiten. S tu ttg a rt 1934, Ferd. Enke. Preis geh. 4,60 RM.
Es m uß als außerordentlich verdienstvoll bezeichnet werden, daß ein 

so erfahrener Geburtshelfer u nd  A rzt wie E. Kehrer in der vorliegenden 
Arbeit die so kom plizierte und  wichtige Frage des plötzlichen Todes in der 
Gestationspcriode in gründlicher und abgerundeter Weise bearbeite t ha t. 
Jeder geburtshilflich viel beschäftigte A rzt h a t wohl schon die Tragik eines 
unverm uteten  und  plötzlichen Todes in der Schwangerschaft, G eburt oder 
Frühw ochenbett erlebt und  sich R echenschaft darüber geben müssen, ob 
das Unglück h ä tte  verm ieden werden können. Die vorliegende M onographie 
m acht in übersichtlicher und  lückenloser Weise auch m it abgelegenen 
Einzelheiten des vielverschlungenen Fragenkom plexes bekannt, m it Be­
obachtungen, die sieh zum Teil verstreut in Einzelveröffentlichungen der 
Fachliteraturen  verbargen. W ir finden sechs getrennte A bschnitte, von 
denen der erste den Tod durch V erblutung nach außen oder innen behandelt. 
H ier erfahren gerade auch die seltenen extragenitalen U rsachen eine 
kasuistisch reich belegte, in  ihren differentialdiagnostischen und  sym ptom a- 
tologischen Besonderheiten k lar und knapp erfaßte D arstellung. Im  K apitel 
„Tod im Entbindungsschock“ erleichtert eine klinische Trennung von 
Schock und Kollaps das V erständnis der komplizierten und pathognostisch 
noch sehr unklaren Syndrome. D er A bschnitt „Tod durch Schwanger­
schaftstoxikosen“ erfaßt vor allem die pathologisch-anatom isch feststell­
baren Veränderungen. Die A bschnitte „Tod durch aku te  V ergiftungen“ 
und „Tod durch K rankheiten  innerer Organe“ sind von besonderem W erte, 
da hier die B edeutung gerade auch  seltener E rkrankungszustände für den 
schwangeren Organismus aufgedeekt werden und Besonderheit und E in ­
fluß des spezifischen Reaktionsm ilieus der Gestationsperiode klarlegen. 
Diese wertvolle Betrachtungsw eise zeichnet auch den letzten  A bschnitt 
aus, der den Tod durch E rkrankungen  endokriner Drüsen besonders be­
handelt. D er Leser findet hier eine Fülle von interessanten und  wichtigen 
Beobachtungen, die n icht nu r kasuistische B edeutung haben, sondern in 
dem gegebenen Zusam m enhang m anche wertvolle A nregung und Beziehung 
zu eigenen Beobachtungen verm itteln  werden. Ausgezeichnet ist als Schluß­
kapitel die kurze, wegweisende H erausarbeitung der therapeutischen Ge-

9 liutenandt und M amoli, Bor. dtsch. Chem. Ges. 67, 1897 (1934).
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sichtspunkte fü r die einzelnen E rkrankungszustände, die das W esentliche 
scharf p räzisiert und  klare R ichtlinien fü r das H andeln  aufzeichnet.

Das Buch stellt eine ganz besonders wertvolle Arbeit dar. Der Arzt 
w ird hier nicht nu r A ufklärung und Hilfe finden, sondern auch eine Fülle 
wissenschaftlicher Anregungen gewinnen. II. Kufinger, F rankfurt a. M. 
v. Jaschkc, Geburtshilfe. 290 .Seiten. Berlin, Verlag der deutschen Ä rzte­

schaft, A bt. Buchveilag. Preis RM. 7.
,.Die G eburtshilfe“ erscheint bereits in der 15. Auflage. Es ist das ein 

unveränderter A bdruck der vorhergehenden, die erst im O ktober 1933 
lierausgekommen ist. Die H öhe und das rasche Erscheinen einer N eu­
auflage beweist schon die G üte und Brauchbarkeit des kleinen Büchleins. 
So wird auch die 15. Auflage sicher wieder viele Leser finden. Die geschickte 
und lehrreiche D arstellung tro tz  der Kürze der Fassung verdient auch vollauf 
diese große V erbreitung des ausgezeichneten Werkes.

L. Seit:, F ran k fu rt a. M.
W. Morgcntlialer, Psychologische Prägen der Säuglingsschwester und des 

Wochenbettes. Bern 1932. H . H uber. Preis 2,50 Mk.
In  Form  eines Leitfadens gibt Verf. einen dem  V erständnis des Laien 

angepaßten Überblick über die psychologischen Fragen und Anforderungen, 
die an die (speziell in der Privatpflege tätige) junge Säuglingsschwester 
gestellt werden, und  über die Psychologie des W ochenbettes im allgemeinen. 
Die Einstellung der Schwester zum Neugeborenen, zur W öchnerin und zur 
weiteren Familie, ä lteren  K indern, D ienstboten usw. w ird abgehandelt; 
im zweiten Teil des Büchleins werden m ehr Anregungen zur psychologischen 
Selbsterkenntnis und zur Entw icklung der eigenen Persönlichkeit gegeben. 
Die Arbeit, vorwiegend für die jungen Säuglingsschwestern bestim m t, bietet 
auch dem Pflegeunterricht erteilenden A rzt mancherlei wertvolle Hinweise.

Hella A urin-F rankfu rt a. M.WILHELM TAUFFER f .
Anfang Dezem ber s ta rb  der frühere, langjährige D irektor der I. U ni­

versitätsfrauenklinik in Budapest, Professor W ilhelm  T auffer  in seinem 
84. Lebensjahre. E r litt an  einem inoperablen Sigmakarzinom und w ählte im 
Bewußtsein der Hoffnungslosigkeit seines Zustandes einen Tag vor der zur 
Anlegung eines Anus praeternaturalis geplanten Operation den Freitod durch 
Erschießen. Die ungarische Gynäkologie hat in T auffer  ihren unbestrittenen 
F üh rer erblickt und verehrt ihn als einen ihrer größten Ärzte. Aber auch 
die deutsche Frauenheilkunde verliert viel an  ihm. E r  h a t es nie vergessen, 
daß er die ersten Anregungen in seinem Fach au f deutschem  Boden, be­
sonders von Ilegar  erhalten  hat und bat während seines ganzen Lebens 
den Anschluß an  die deutsche Gynäkologie gesucht und gepflegt. Mit 
Freude wird jeder Teilnehm er der F rankfu rte r Tagung (1931) sich des 
Augenblicks erinnern, in dem der dam als 81jährige m it jugendlicher Frische 
die Einladung der ungarischen Frauenärzte  zu einer Tagung nach B udapest 
überbrachte und wie er am  Schluß der Tagung m it warm en W orten der 
deutschen Gynäkologie gedachte. Die W ertschätzung, die w ir Gynäkologen 
W ilhelm  T au ffer  entgegenbrachten, geht auch daraus hervor, daß ihm die 
für Ausländer sehr seltene Ernennung zum  Ehrenm itglied der deutschen 
Gesellschaft für Gynäkologie zuteil wurde.
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